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Vorwort zur zweiten Auflage 
 

Erfreulicherweise hat der Markt die erste Auflage unseres Buches „Logistik-

controlling – marktorientiertes Controlling der Logistik und der Supply 

Chain“ so gut aufgenommen, dass der Verlag uns schon 2010 gebeten hat 

eine Zweitauflage zu erstellen. Dieser Aufgabe haben wir uns gerne unterzo-

gen. Aus verschiedenen Gründen hat die Erarbeitung der Neuauflage aller-

dings länger gedauert als gedacht.  

 

Die didaktisch bewährte Konzeption der ersten Auflage bleibt erhalten. Es 

soll grundsätzlich wieder ein anwendungs- und methodenorientierter Über-

blick über das Logistikcontrolling der Verlader und der Logistikdienstleister 

gegeben werden. Deshalb ergänzen Fallstudien und Fallbeispiele aus deren 

spezifischen Sicht sowie allgemeine Checklisten und Prüffragen zum Eigen-

studium die nutzenorientierte Darstellung des Stoffes. Weiterhin werden Sie 

als Leser oft direkt angesprochen. 

 

Zu Dank sind wir Frau Diplom-Volkswirtin Regina Meier verpflichtet, die 

uns mit viel Geduld, was den Veröffentlichungstermin angeht, begleitet hat. 

Gleiches gilt für Herrn Heiko Schmidt B.A., der freundlicherweise diverse 

Schreibarbeiten, das Erzeugen der Abbildungen und die formale Überarbei-

tung des Manuskripts übernommen hat. Wegen seines bemerkenswerten 

Einsatzes bei der Fertigstellung dieses Buches wird er als Mitautor genannt. 

Weiterhin bedanken wir uns ausdrücklich bei den Lesern aus Praxis und 

Wissenschaft, die uns Ihren persönlichen Feedback haben zukommen lassen. 

Ihre Anregungen bezüglich der Themenauswahl wurden berücksichtigt.  

 

Deswegen haben sich der Inhalt und der Kapitelaufbau des nun vorliegenden 

Buches verändert. Zusätzlich zu den Schwerpunkten strategisches und opera-

tives Logistikcontrolling, die bereits der Erstauflage mit der Darstellung des 

entsprechenden Instrumentariums zu entnehmen waren, sind in der Neuauf-

lage nötige Ergänzungen, wie beispielsweise die Plankostenrechnung im 

operativen Logistikcontrolling, und zusätzlich auch moderne Erweiterungen 

wie die Themenfelder Prozess-, Risiko- und Qualitätscontrolling in der Lo-

gistik zu finden.  

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und viel Erfolg bei der Anwen-

dung des Erlernten! 

 

 

Bremen, Bremerhaven und Salzgitter, im Juni 2012 

 

Prof. Dr. Torsten Czenskowsky  Prof. Dr. Jochem Piontek 
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Vorwort zur ersten Auflage 
 

Das Thema dieses Buches, das „Logistikcontrolling für Verlader und Dienst-

leister“ hat uns als Autoren beruflich und persönlich seit längerem begleitet. 

Es ist aber auch von allgemeiner Bedeutung. Angesichts der Globalisierung 

nehmen die weltweiten Verkehrsströme ständig zu. Davon ist Deutschland 

als geografisch zentraler Staat in Europa besonders betroffen. Hier nimmt 

nicht nur die Beschäftigung mit dem Thema Logistik zu, sondern sie wird 

auch immer spezieller. Seit der endgültigen Öffnung des Güterverkehrs-

marktes hat das Logistikcontrolling stark an Bedeutung gewonnen, da die 

Anbieter logistischer Dienstleistungen versuchen, zum einen nach innen 

Kostentransparenz zu erzeugen, zum anderen aber auch die Kosteninforma-

tionen für die externe Preisbildung zu nutzen. Der Gegenpart der Dienstleis-

terseite, die verladende Wirtschaft, d.h. die Industrie und der Handel, befin-

den sich vor dem Hintergrund der Globalisierung im starken internationalen 

Wettbewerb. Dabei müssen die Abteilungen eines Unternehmens, die sich 

mit der Verladerlogistik beschäftigen, oftmals offen legen, welchen Anteil 

Logistikkosten an den Gesamtkosten des Unternehmens haben. Von Ent-

scheidungsträgern, d.h. auf der Geschäftsführungs- bzw. Vorstandsebene, 

wird möglicherweise sogar an eine Fremdvergabe, an das Outsourcing der 

eigenen Logistikleistungen gedacht.  

 

Neben diesen Sachzwängen, die zum Auf- oder Ausbau des eigenen Lo-

gistikcontrolling bewegen, werden außerdem auf beiden Seiten, d.h. sowohl 

bei der Verladerlogistik als auch bei den Logistikdienstleistern, Planungs- 

und Steuerungsinstrumente und Kennzahlen zur Eigensteuerung benötigt. In 

dieser „Hilfe zur Selbsthilfe“ liegt die eigentliche Kraft der Controllingidee. 

Daher „boomt“ sowohl auf Verlader- als auch auf Dienstleisterseite das 

Thema Logistikcontrolling. Unsere Absicht mit diesem Buch ist es, beiden 

Seiten mit ihren spezifischen Ansprüchen bei der inhaltlichen Schilderung 

des Themas durch Beispiele und Fallstudien gerecht zu werden und eine 

„gesunde“ Mischung aus Theorie und Praxis zu realisieren. Dazu sollen die 

wichtigsten Bausteine und Instrumente des Logistikcontrolling vorgestellt 

werden. Sie ermöglichen es, die hohen Potenziale der Logistik auszuschöp-

fen. Damit soll eine fundierte und praxisnahe Übersicht über das weite The-

mengebiet des Logistikcontrolling geboten werden.  

 

Uns scheint auch eine Erläuterung des Buchtitels angemessen. Controlling 

wird hier kurz als zielorientierte Planung und Steuerung verstanden. Die 

Logistik dient als Erkenntnisobjekt für die Anwendung des Controlling. Lo-

gistik wird als Flussprinzip von Gütern, Werten und Informationen gedeutet. 

Funktional wird sie vielfach in Beschaffungs-, Produktions-, Distributions- 

und Entsorgungslogistik unterteilt. Zunehmend wird sie allerdings durch das 
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so genannte Supply Chain Management (Versorgungskettenmanagement), 

d.h. die Optimierung von Güter-, Wert- und Informationsströmen in unter-

nehmensübergreifenden Wertschöpfungsketten und das Efficient Consumer 

Response (effiziente Konsumentenantwort bzw. -reaktion), d.h. die Optimie-

rung der Supply Chain aus Kundensicht, in einen weiteren Betrachtungs-

rahmen gestellt. Eine Neuorientierung des gesamten Logistikmanagements 

zur ganzheitlichen, auf den Kunden hin orientierten Fokussierung durch eine 

radikale Prozessorientierung der Wertschöpfungskette wird angestrebt. 

 

Ermöglicht werden die Optimierungen in den logistischen Netzen insbeson-

dere durch das Logistikcontrolling. Wegen der starken Kundenorientierung 

könnte auch von einem Demand Chain Management, d.h. einem Nachfrage-

kettenmanagement gesprochen werden. Da sich der Begriff Supply Chain 

durchgesetzt hat, wir aber einer strengen Absatzmarktorientierung folgen, 

kommt es zum Titel und Untertitel des Buches: „Logistikcontrolling für Ver-

lader und Dienstleister – marktorientiertes Controlling der Logistik und der 

Supply Chain“.  

 

Durch unsere Tätigkeit als Hochschullehrer in Bremerhaven und Stralsund 

beschäftigen wir uns regelmäßig theoretisch mit dem Thema. Als Fachbe-

reichsleiter und Seminarveranstalter an der Deutschen Logistik Akademie 

(DLA) und als Dozenten an der Deutschen Außenhandels- und Verkehrs-

akademie (DAV) sind uns aber auch die praktischen Herausforderungen aus 

vielen Seminaren, Foren und sonstigen Veranstaltungen bekannt. Bis vor 

kurzem diskutierten wir hier mit den Logistikfachleuten die Grundlagen des 

Controlling, um Verständnis für die betriebswirtschaftliche Planung und 

Steuerung zu wecken. Immer mehr kristallisiert sich aber ein eigenständiges 

Logistikcontrolling mit ganz spezifischen Fragen der Organisation, Anwen-

dungen von Controllingmethoden, eigenständigen Kennzahlen und entspre-

chenden Systemen heraus. Diese Erfahrungen und der praktische Feedback 

haben zum Entstehen und zur Struktur dieses Buches wesentlich beigetra-

gen. Allen Teilnehmern dieser Veranstaltungen sei an dieser Stelle für die 

vielen anregenden Diskussionen gedankt. Sie haben uns zum Schreiben die-

ses Buches motiviert. 

 

Des Weiteren sind wir Herrn Dr. Hanspeter Stabenau wegen seiner Inspirati-

onskraft für das Thema Logistik und Herrn Dipl.-Ök., Dipl.-Bw. Uwe Segel-

ken (TNT) für seine stete Diskussionsbereitschaft zu Dank verpflichtet. 

Gleiches gilt für Herrn Dipl.-Bw. (DAV) Benjamin Kassel, der diverse 

Schreibarbeiten, das Erzeugen der Abbildungen und die formale Überarbei-

tung des Manuskripts übernommen hat. Wegen seines außerordentlichen 

Einsatzes bei der Fertigstellung dieses Buches wird er als Mitautor genannt. 

 




